No. 21. Donnerſtags 


den 34. Januar 1828. f 


De ſte e rei . 
Wien, vom ten Januar. — Es heißt hier all⸗ 
gemein, der Fuͤrſt Aloys Lichtenſtein, kommandiren⸗ 
der General in Mähren, werde in dieſer Eigenſchaft 
nach Peterwarbein verſetzt werden. Der Prinz Phi⸗ 
lipp von Heſſen⸗Homburg, der als Kommandirender 
nach Galizien verſetzt iſt, wird am 1zten hier erwar⸗ 
tet. In der Armee, beſonders bei den Staabsoffi⸗ 
zieren, haben viele Promotionen ſtatt gefunden. Die 
im Laufe des vorigen Jahres erſchienene Verordnung 
über die Rekrutirung war gewiſſermaaßen eine Probe 
oder e und man erwartet gegenwaͤrtig ein 
neues Konſkriptions- und Rekrutirungsſyſtem. 
(Allgem. Zeit.) 


Deut ſchlan d. 

In Gotha iſt eine neue Anſtalt, naͤmlich eine „Le⸗ 
bens⸗Verſicherungsbank für Deutſchland,“ au den 
Tag getreten. Die erſte Idee iſt von dem Herrn Rath, 
Kaufmann C. W. Arnoldi, ausgegangen, welcher 
ſich dazu mit den Herren Dr. Trommsdorf zu Erfurt 
und Dr. v. Froriep zu Weimar verbunden hatte. Alle 
auf Lebensdauer Verſicherten find Miteigenthuͤmer der 
Bank und jaͤhrlich wird Nechenfchaft öffentlich abge⸗ 
legt. Die Anſtalt erſtreckt ſich auf alle in Deutſchen 
Landern lebenden Perfonen von 13 bis (in der Regel). 
zu 60 Jahren. Unbeſcholtener Ruf und gute Geſund⸗ 
heit ſind die allgemeinen Erforderniſſe zur Theilnah⸗ 
me; lebensgefaͤhrliche Berufe, als Kriegs⸗ und Sees 
dienft ſchlleßen aus. Verſicherungen auf beſtimmte 

eit werden angenommen, geben aber kein Recht auf 
die ueberſchuͤſſe. Se. Durchl. der Herzog hat ver⸗ 
mittelſt eines unter dem 28ſten v. M. an die Regie⸗ 
Gem Erlaſſenen Reſcripts dem Unternehmen Seine 
enehmigung ertheilt, auch dieſer Anftalt den landes⸗ 
berrlichen Schutz zugeſagt, und die dortige Herzogl. 


Regierung als oberſte Landes- Juſtiz Behörde zu dem 
eigentlichen und ordentlichen Gerichtöftande beſtimmt. 
Mainz. Die Aufloͤſung der Central⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſton ſcheint nun wirklich ausgeführt 
zu werden, und wird felbft von den Mitgliedern, der⸗ 
felben in kurzem erwartet. Der Praͤſident der Com⸗ 


miſſion und der hannoverſche Commiſſair haben uns 


ſere Stadt mit dieſer Anſicht verlaſſen, obſchon ihre 
Secretaire vor der Hand noch zuruͤck geblieben find, — 

Die meiften Gefchäfte follen von den nech hier befinde 

lichen Commiſſarien von Baiern und Baden (vor 

Hoͤrmann und Pfiſter) bearbeitet worden ſein. 


Frankreich. N 

Paris, vom 12. Januar. — Der König hat 
Herrn Salomon v. Rothſchild zum Ritter der Eh⸗ 
renlegion ernannt. Dieſe Auszeichnung iſt demſelben 
noch in den letzten Augenblicken des Villeleſchen Mini⸗ 
ſteriums zu Theil geworden. e 

Der Herzog von Bourbon, Prinz von Conde, beab⸗ 
ſichtigt, ſein Schloß Econen zu einer Erziehungsan⸗ 
ſtalt für Söhne von Ludwigsrittern herzugeben. 

Der Graf Auguſt von Brienne, der unter Ludwig 
XIII. und XIV. Miniſter war, und von dem im 
Jahre 1713 Memoiren gedruckt worden ſind, hatte 
einen Sohn, der ſelbſt, als er funfzehn Jahr 
alt war, waͤhrend des Miniſteriums, man moͤchte 
ſagen: der Regierung, des Cardinals Mazarini 
Staats⸗Secretair wurde. Wenig Perſonen haben 
ein ſo bewegtes Leben gefuͤhrt, als dieſer Graf von 


Brienne, der in einem ſo zarten Alter ſo wichtige 


Aemter bekleidete. Seine Memoiren ſind, nach eigen⸗ 
haͤndigen Handſchriften, ſo eben herausgegeben wor⸗ 
den. — Der Marquis von St. Simon, Pair von 
Frankreich, macht bekannt, daß die neuerdings ange” 
zeigte neue Ausgabe der Denkſchriften des Herzogs 


von St. Simon, ein altes unvollſtaͤndiges Machwerk, 
er allein im Beſitz der Handſchriften ſeines Vorfahren 
und im Begriff if, fie vollſtaͤndig abdrucken zu laſſen. 
Der Oberſt Ludwig v. Taſcher, Ritter der Ehren⸗ 
legion und des eure e ein Vetter der Kai⸗ 
erin Joſephine, iſt, 71 Jahr alt, l 
— m ertabt eine Wittwe und 2 Sohne, von 
denen der aͤlteſte, zı Jahr alt, dem geiſtlichen Stande 


beſtimmt iſt. 


* 


Marſeille giebt es zu allen uͤbrigen Congrega⸗ 
lden un e be ſich damit beſchaͤftigt, die Kran⸗ 
ken zum Beichtablegen anzuhalten, und zwar, wie 
man vernimmt, um ſie zu frommen Vermaͤchtniſſen zu 
bewegen. Zwei öffentliche Maͤckler, die zu dem Verein 
gehoͤren, ſollen einem kranken Freunde juͤngſt einen 
toͤdtlichen Schrecken eingeſagt haben; der Verein ſoll 
uͤbrigens Mitglieder von beiden Geſchlechtern zaͤhlen. 


Portugal. 

kiſſabon, vom 27ſten December. — Ueber die 
Vermaͤhlung der jungen Infantin Anna de Jeſus Ma⸗ 
ria vernimmt man jetzt, ſagt die Gazette «te France, 
folgendes: Der Patriarch, welcher die Trauung zu 
vollziehen fich geweigert hatte, ward anı 2aften dieſes 
nach Queluz berufen, woſelbſt auch die Regeutin an⸗ 
weſend war und ertheilte, nach einer langen Eroͤrte⸗ 
rung mit der Koͤnigin, den Neuvermaͤhlten den Se⸗ 
gen. Zwei Tage darauf wollte die Königin ihre Toch⸗ 
ter zu ihrem Gemahl in das Landhaus in Calhariz be⸗ 
gleiten, ward aber durch Unwohlſeyn daran verhin⸗ 
dert, ſo daß die Oberhofmeiſterin der Infantin deren 
Stelle vertrat. 
Abends 11 Uhr dort an. Zu ihrem Empfang war 
weiter Riemand da, als der Marquis von Loule und 
deſſen Oheim, der Marg. v. Loreſal und ſeine Ge⸗ 
mahlin. Vorgeſtern ward das Mittagsmahl zum 
Empfange der Koͤnigin bereitet; da indeß die Vorneh⸗ 
men, dieſe Ehe mißbilligen, ſo waren nur 4 Herren 
vom Hofſtaat der Königin und die naͤchſten Anverwand⸗ 
ten des Marquis anweſend. Die Koͤnigin hat um die 


Gutheißung des Kaiſers Don Pedro angehalten, doch 


Sache hier ſo etwas Unerhoͤrtes, daß man be⸗ 
gierig iſt, zu erfahren, wie Se. Maß. und der Infant 
Don Miguel dieſe Eheverbindung aufnehmen werden. 
Die Miniſter haben den Heiraths vertrag nicht unter⸗ 
zeichnen wollen, und ſelbſt die Regentin hat nicht als 
ſolche, ſondern nur als Schweſter, und um der Mufz 
ter zu gehorchen, ihre Einwilligung gegeben, 
England. N 
London, vom 11. Januar. — Die Times und 
die Mornig⸗Chronicle ſtreiten ſich uͤber die, von erſte⸗ 
rem behauptete Differenz zwiſchen HH. Huskiſſon und 


iſt dieſe 


Herries in Beziehung auf die Bildung des verheißenen 


arlamentariſchen Finanzj⸗Verbeſſerungs⸗Ausſchuſſes; 
welche das letztgenannte Blatt nicht 
wie das erſtere. 


9 f 
eine Differenz, ö 
in dem Umfange zugeben will, 


in La Sleche geſtor⸗ 


Sie kam ohne andere Begleitung. 
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Unſre Zeitungen enthielten dieſer Tage mehrere 
Winke auf heftige Angriffe, die das Miniſterium we⸗ 
gen feiner Dazwiſchenkunft in die oſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und der Vernichtung der tuͤrkiſchen Flotte im 
Parlament zu befahren haben duͤrfte; und wollen 
5 den Austritt des Lords Goderich auch darauf 

en. 

Nach dem Globe werden, in Bezug auf die zu er⸗ 
wartenden Miniſterial⸗Aenderungen ſchon Anſtalten 
zu unverzüglichen und taglichen Zuſammenkuͤnften der 
Haͤupter der verſchledenen parlamentariſchen Par 
theien getroffen. 

Die Einnahme des letzten Vierteljahrs iſt bekannt 
gemacht worden; man findet zwar ein Deficit, doch 
von weniger Bedeutung. Sie betraͤgt 12,336,083 
Pfd. St., d. i. 288,002 weniger als in dem entſpre⸗ 


chenden Quartal v. J. Der Hauptausfall iſt in der 


Acciſe (240,983) und in der Poſteinnahme (F oo. 
Die Stempel haben jedoch ein Plus von 25,564 Kae f 


Die Totaleinnahme des Jahres 1827 belaͤuft ſich auf 
46 Mill. 644,679 Pfd., d. i. 5993 weniger als die 
des Jahres 1826. Der Jahres⸗Ausfall iſt in der 
Acciſe (779,709) und der Poſt (111, 00); in allen an⸗ 
dern Zweigen bemerkt man ein bedeutendes Plus, als 
in den Zoͤllen 625,076, Stempel 98,125 und den Taxen 


65,531 Pfd. 


Die Reſultate der Ausfuhrliſten brittiſcher Producte 


und Manufakturwaaren für die Jahre 1825, 1826 
und 1827 ſind wie folgt, woraus man ſehen kann, daß 
der Verbrauch der letzteren im Auslande bedeutend 
abgenommen hat. An Baumwollenwaaren wurden 
ausgefuͤhrt: im Jahre 1825: 344,440,389 engl. El⸗ 
len „i. J. 1826: 336,459, 04, i. J. 1827: 267,021,683. 
Dagegen hat die Ausfuhr des Baumwollen-Twiſts 
und Garns bedeutend zugenommen. Sie betrug im 
Jahre 1825 23 Mill. Pfd., im J. 1826 32 Mill. und 
im J. 1827 47 Mill. Bei den Wollenwaaren vers 
ſpuͤrte man ebenfalls eine bedeutende Abnahme. Es 
wurden ausgeführt: im J. 1825: 1,856,201 Stuͤck; 
i. J. 1826: 1,742,305 St.; i. J. 1827: 1,618,103 
Stuͤck; nach Ellen im J. 1825: 7,349,977; i. J. 1826; 
7,893,776; i. J. 1827: 4,941,707. An Leinen in 
dieſen drei Jahren: 63 Mill., 52 Mill. und 39 Mill. 
engl. Ellen. An Stahlwaaren wurden ausgefuͤhrt; 
214,237,219,909 und zuletzt 192,702 Ctn. Dieſer 
5 ſcheint am wenigſten gelitten zu has 
en. 
den, in jenen drei Jahren: 2,744,015 ſodann 1,593, 0 
und zuletzt (1827) 267,45. 


Nie der lan de. 


Bruͤſſel, vom 12. Januar. — Am ı6ten d. wird 
die erſte Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
Staaten ſtattfinden. — Einem Gerüchte zufolge / 


Leder, verarbeitet oder unverarbeitet, in Pfun⸗ 


wird noch in der diesjaͤhrigen Sitzung derſelben der 


Antrag zur Berathung kommen, die ſo beſchwerlichen 


3 und Holzgefaͤlle in Abgaben auf Taback und 
affee zu verwandeln. 
k Dieſer Tage iſt die K. Corvette Menduſa von Helles 
Sa nach dem Mittelland. Meere, und 2 andere 
chiſfe, mit Truppen am. Bord, find nach Oſtindien 
unter Segel gegangen. Auch die K. Korvette, de 
Linx, iſt vor einigen Tagen vom Dexel in See geſto⸗ 
en, ohne daß deren nähere Beſtimmung bekannt ges 
worden. — 
Zu Amſterdam will man Nachrichten aus Oſtindien 
empfangen haben, denen zufolge die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Niederlaͤndiſchen Truppen und den Meu⸗ 
terern auf Java wieder begonnen hätten. 


Schweden. 


Stockholm, vom 4. Januar. — Als Graf Pla⸗ 
ten, der neue Neichsſtattpalter don Norwegen, auf 
er Reife dahin in Linkoͤping einem, ihm auf dem 
athhauſe gegebenen Mahle beiwohnte, wo verſchie⸗ 
ene Reden gehalten wurden, erklärte er als das Ziel, 

s er bei ſeinem neuen Amte im Auge habe „die ſtets 
naͤhere Einverleibung des Brudervolkes mit den treuen 

chweden,“ für welches „große und ſchoͤne Ziel er 
fie i aͤußerſten Beſtrebungen opfern wolle, ſelbſt wenn 
ie ihn vor der Zeit ins Grab führen würden.” Man 

iweifelt jedoch nicht, daß er Muße uͤbrig behalten wer⸗ 
de, von Zeit zu Zeit auch noch perſoͤnlich die Vollfuͤh⸗ 
rung des Goͤtz⸗Canals, mit welcher er ſo viele Jahre 
beſchaͤftigt gemefen, wahrzunebmen. 

Die inlaͤndiſche Wollveredlung iſt bisher weniger 
gelungen, als man vermuthet haben ſollte, und zwar 
durch die Geringſchatzung, mit welcher ein Theil un⸗ 
ſerer Fabriken die Schwediſche Wolle im Allgemeinen 
in Vergleichung mit der auslaͤndiſchen anſieht; und 

hat das Publikum einen der merfwürdigeren Beweiſe 
des Unwillens, der hiedurch bei den Wollzuͤchtern er⸗ 
regt worden, oft und bis zum Ueberdruſſe ſich durch 
einen Zeitungsſtreit im vorigen Jahre zwiſchen dem 
K. Secretair Nathorſt und einigen anonymen Schrift⸗ 
ſtellern, über die Möglichkeit, hier eben fo gute Wolle 
als im Auslande zu ziehen, erneuern ſehen. Die anz 
ſcheinende Veranlaſſung zu dieſem Streite war, daß 
Hr. Nathorſt Disponent uͤber die ihm, auf gewiſſe Des 
dingungen uͤberlaſſene Merinos-Heerde der Krone iſt 
und derſelben auf ſeinem Gute Saͤby in Joͤnkoͤpings 
kehn wahrnimmt. Er hat in waͤhrendem Streite Ge⸗ 
legenheit gehabt, viele Sachkenntniß an den Tag zu 
legen, die er ſich theils theoretiſch, theils praktiſch auf 
eigenes dazu im Auslande gemachten Reiſen erworben; 
auch neulich ein Lehrbuch in dieſer Beziehung heraus⸗ 
gegeben. Inzwiſchen haben wir ſchon gemeldet, daß 
er ſich veranlaßt gefunden, der Regierung ſeinen Con⸗ 
trakt zum Sept. d. J. aufzufündigen, welche jedoch 
dem Tommerz⸗Collegium die Unterſuchung uͤber Hin⸗ 
derniſſe aufgetragen hat, durch deren Hinwegraͤumung 
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— 


er moͤchte bewogen werden koͤnnen, feinen Entſchluß zu 
ändern. Inzwiſchen hat unter Anderen Oberſt von Doͤh⸗ 
nen auflüklawi in Nerike ohne alle Unterſtuͤtzung von Seite 
des Staates eine bedeutende Merinosheerde zugezogen 
und zwar mit fo glaͤnzendem Erfolge, daß Frankreichs 
erſter Fabrikant, Baron Terneaur, die ihm eingefandte 
Woll⸗Probe von derſelben als uͤbereinkommend mit 
Prima⸗Saͤchſiſcher oder Secunda > Electorals, d. h. 
mit der erſten Sorte Franzoͤſiſcher Wolle, erachtete 
und die Woll⸗Verbeſſerungs⸗Geſellſchaft in Paris den 
Oberſten zu ihrem auslaͤndiſchen affociirten Mitgliede 
ernannte. 

Es wird fuͤr gewiß ausgegeben, daß unſer neue Han⸗ 
dels⸗Traktat mit Rußland (nachdem der vorige ſeit ei⸗ 
nem Jahre abgelaufen) in den letzten Tagen des vori⸗ 
gen Jahres zu St. Petersburg unterzeichnet worden. 


Daͤn e mark. 


Kopenhagen. — Bekanntlich wurden vor eini⸗ 
gen Jahren zur Beförderung der Leinwands⸗Pro⸗ 
duktion in den Aemtern Odenſe und Randers, woſelbſt 
bisher dieſer Induſtriezweig am weiteſten gediehen war, 
Hallen eingerichtet, und dabei die Beſtimmung ge⸗ 
macht, daß ungebleichte Leinwand die gebleichte der⸗ 
ſelben Qualitaͤt immer um 2 Zoll in Breite uͤbertref⸗ 
fen muͤſſe. Da dieſe Beſtimmung aber nicht zweck⸗ 
maͤßig befunden worden, iſt ſie mittelſt Reſolution 
vom 27ſten v. M. wieder aufgehoben. 

Nicht blos ſoll vom Fruͤhjahr an die Fahrt uͤber den 
Großen Belt mittelſt eines Dampfſchiffes (das in Eng⸗ 
land angekauft iſt) beſchafft werden, ſondern die Ges 
nerals Poft- Direction hat auch die Fuhrleute aufge⸗ 
fordert, Wiener Wagen anzuſchaffen, und zur Anſchaf? 
fung derſelben Vorſchuͤſſe angeboten. : 

Am Schluffe des vorigen Jahres betrug der Vor⸗ 
rath von Zucker am hieſigen Platze 4,852, 00 Pfund, 


N Italien. 

Rom. Ueber die Arreſtation des Paters D. Alva⸗ 
rez, Beichtvaters der verſtorbenen Koͤnigin von Spa⸗ 
nien, erfaͤhrt man noch: Dieſer Mann hatte hier, ſeit 
dem Tode der letztern, waͤhrend der ganzen Zeit eln⸗ 
ſam und von allen geſellſchaftlichen oder andern Vers 
bindungen zuruͤckgezogen gelebt, und die ihm ausge⸗ 
ſetzte Penſion in ſolcher Abgeſchiedenheit verzehrt, daß 
Niemand im Publikum etwas von ihm gewahr wurde, 


als ſich ploͤtzlich das Geruͤcht verbreitete, er ſey auf 


Requiſition des ſpaniſchen Hofes verhaftet, nach Civi⸗ 
tavecchia abgeführt, dort auf ein eigenes angelangtes 
Schiff geſetzt, und nach Spanien geſchickt worden. 
Man behauptet nun, die verſtorbene Koͤnigin habe vor 
ihrem Tode dem Pater Alvarez unter dem Genuſſe der 
Sakramente eine feierliche Eroͤffnung gemacht, und 
durch eine, mit eigener Hand geſchriebene Urkunde 
beſtaͤtigt; der Pater Alvarez, obgleich ſeit der ganzen 
Zeit ein tiefes Stillſchweigen über dieſes Geheimniß 


beobachtend, habe endlich einen feiner Freunde, 

gleichfalls ſpaniſchem Prieſter, Eröffnung davon ger 

macht, und letzterer dann nichts Eiligeres zu thun 

gehabt, als dem ſpaniſchen Kabinette davon Nachricht 

zu geben, worauf die Verhaftnehmung und Ausliefe⸗ 
rung des Beichtvaters erfolgt ſey. 


Man ſchreibt aus Neapel vom 26. Dezember: Nach 
einer Reihe der ſchoͤnſten Wintertage, die unter jedem 
andern Himmel Fruͤhlingstage genannt werden könn, 
bot unſere Hauptſtadt vorgeſtern das freudige Schau⸗ 
ſpiel eines ſolchen Ueberffuſſes aller Erzeugniſſe der 
verſchiedenen Jahreszeiten der verſchiedenen Klimate 
und Elemente auf allen Plaͤtzen und Straßen dar, daß 
ſelbſt die Neapolitaner daruͤber erſtaunt waren. (Das 
Thermometer zeigte am 24ſten in den Mittags ſtunden 
10 Grad Wärme.) 


Die neue Aarauer Zeitung ſchreibt aus Chamber y 
vom 29. Dezbri: Der König hat der Stadt Genua 
aus dem koͤnigl. Schatze 200,000 Fr. zur Erbauung 
der Karl Felixſtraße geliehen, die der Stadt, in wel⸗ 
cher ſich, außer der Strada nuova und novissima, 
keine fahrbare Straße befindet, zur beſondern Zierde 
gereichen wird. — Eine neue Ordonnanz gebietet eine 
noch bei weitem ſtrengere Aufſicht uͤber alle Buͤcher, 
moͤgen ſie nun aus Frankreich und der Schweiz, oder 
aus Italien und von der Meeresſeite in die koͤniglich 
ſardiniſchen Staaten eingebracht werden. Erklaͤrt der 
e iſende en 
n Summe zahlen, die Bücher werden 
eingepackt und plombirt, und er erhaͤlt einen Schein. 
Sind bei ſeinem Abzug weder Blei noch Bindfaden 
verletzt, ſo wird ihm die Summe, nach Abzug der 
Gebuͤhren zuruͤckbezahlt. Im Koͤnigreich ſelbſt darf, 
bei Galeerenſtrafe, kein verbotenes Werk verkauft oder 
gekauft werden. Die Karten von den alten Departe⸗ 
menten, in welche waͤhrend der Napoleoniſchen Be⸗ 
berrſchung Savoyen und Piemont abgetheilt waren, 
werden für revoluzionaͤr erklaͤrt, konſiszirt und ver⸗ 
nichtet. Wer ſich, zur Bezeichnung einer Gegend 
oder Provinz, jener alten Namen 35 muß ſein 
Vergehen durch Geld und Gefängniß abbüßen. Die 
Jeſuiten find bei uns in voller Thaͤtigkeit. (Nuͤrnb. 3.) 
Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 27. Dezbr. — Acht Tage 


der Abreiſe der Botſchafter von Großbritannien 
Ia anke aus dieſer Hauptſtadt, hat auch der 
kaiferlich vuſſiſche Geſandte Hr. v. Ribeaupierre Kon⸗ 
ſtantinopel verlaſſen, und ſich mit ſeiner Familie und 
dem. größten Theile des Geſandtſchafts-Perſonals, 
da widrige Winde ihn an der Fahrt nach Odeſſa hin⸗ 
derten, vorzüglich aber die Gefahren der Reiſe auf 
dem ſchwarzen Meere in dieſer ſtuͤrmiſchen Jahreszeit 
ſchreckten, gleichfalls nach den Dardanellen eingefchifft, 
von wo er ſich durch den Archipelagus und das adria⸗ 
tiſche Meer, nach Trieſt zu begeben, und von da ſei— 
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„ nur durch das Land zu paffiren, fo muß er 


1 8 
nen Weg über Wien nach Petersburg fortzuſetzen ge 
dachte. Ein Thell des ruſſiſchen Kanzlei-Perſonals 
befindet ſich gegenwärtig noch in Bujukdere, und ers 
wartet guͤnſtigen Wind, um nach Odeſſa unter Segel 
zu gehen. — Die Herren Stratford-Canning und 


General Guilleminot waren am Ausgange der Dardas 


nellen von den ſie daſelbſt erwartenden Kriegsſchiffen 
ihrer Regierungen (den Fregatten Dryad und Armide) 
aufgenommen und nach Vurla (im Golf von Smyrna) 
gefuͤhrt worden, wo ſie am raten Abends anlangten. 
— Gleich nach der Abreiſe der drei Geſandtſchaften, 
war das Augenmerk der Pforte auf die hier zuruͤckge⸗ 
laſſenen Unterthanen ihrer reſpectiven Regierungen 
gerichtet, welche unter den unmittelbaren Schutz der 
Pforte geſtellt, und zu dieſem Ende an den Kapudan⸗ 
Paſcha, den Ober-Zoll⸗Verwalter und die Divans⸗ 
Kanzlei die erforderlichen Befehle erlaſſen wurden. 
Zu gleicher Zeit wurden einige der angeſehenſten Kauf⸗ 
lente jeder der drei Nationen gewahlt, um die Indi⸗ 
viduen derſelben, welche hier zu bleiben und ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte fortzuſetzen gedachten, bei den tuͤrkiſchen Be⸗ 
hoͤrden zu vertreten. Außerdem ſind Verzeichniſſe 
dieſer Individuen angefertigt, und eine genaue Zaͤh⸗ 
lung und Beſchreibung der im hieſigen Hafen liegenden 
Handelsſchiffe der drei Nationen vorgenommen worden. 
— Mit dieſen Vorkehrungen, welche den Individuen 
jener drei Nationen vollkommene Sicherheit und Be⸗ 
ruhigung gewaͤhrten, verband die Regierung eine an⸗ 
dere, ſchon laͤngſt gewuͤnſchte, Polizei-Maaßregel, 
naͤmlich die Fortſchaffung der Vagabunden und ande⸗ 
rer arbeitsloſen oder verdaͤchtigen Per ſonen aus der 
Maſſe der fraͤnkiſchen Bewohner dieſer Hauptſtadt. 
Wirklich wurden im Laufe dieſer Dage mehrere Hun⸗ 
derte dieſer Individuen, und darunter beſonders diele 
Jonier, vorzüglich Zantioten, und andere Inſel⸗Be⸗ 
wohner eingezogen, auf vier zu dieſem Behufe gemie⸗ 
thete Kauffahrteiſchiffe geſetzt, und von hier nach den 


Dardanellen abgeſchickt, von wo ſie nach den Inſeln 


des Archipels geſchafft werden ſollen. — Bei der Un⸗ 
gewißheit, welchen Ausgang die mit den drei interve⸗ 
nirenden Maͤchten gepflognen Verhandlungen nehmen 


koͤnnten, hatte die Pforte fuͤr jeden Fall Vorkehrun⸗ 


gen zur Verproviantirung der Hauptſtadt treffen zu 
muͤſſen geglaubt; daher ward, im Einverſtaͤndniſſe 
mit mehreren fremden Geſandtſchaften und den Kauf⸗ 
leuten ihrer reſpectiven Nationen, die Verfuͤgung ge⸗ 
troffen, daß die mit Getreide befrachteten fremden 
Schiffe einen Theil ihrer Ladungen, gegen Bezahlung, 
an die tuͤrkiſche Regierung uͤberlaſſen ſollten, um in 
ihren Magazinen hinterlegt zu werden. — Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt, auf Befehl des Sultans, in den Mo⸗ 
ſcheen ein Ferman verleſen worden, wodurch das 
mufelmännifche Volk aufgefordert wird, ſich gegen⸗ 
waͤrtig ruhig zu verhalten, und volles Vertrauen in 


* 


u 


die Vorſorge und Wachfamfeit der Regierung zu ſetzen, 


zugleich aber, im Falle eines Angriffs, bereit zu ſein, 
zu den Waffen zu greifen, um die Aufrechthaltung des 
. I 


» 


— 


Thrones und der Religion mit allen Kraͤften zu ver⸗ 
theidigen. Fermane gleichen Inhalts ſind in die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen abgefertiget worden; wirklich 
erſcheinen ſeit einiger Zeit die Ayan's und Befehlsha⸗ 
ber der Diſtrikte in großer Anzahl in der Hauptſtadt, 
wo fie dem Großweſtr und den Miniſtern vorgeſtellt, 
mit Ehrenkleidern beſchenkt, und nachdem ſie ihre In⸗ 
ſtruktionen erhalten haben, wieder in ihre Heimath 
„entlaffen werden. — Mittlerweile dauern die Sen⸗ 
dungen von regulaͤren Truppen nach den Donau⸗Fe⸗ 
ſtungen, fo wie von Artillerie und Kanonieren nach 
den Dardanellen unausgeſetzt fort. Der Silihdar des 
Großweſirs iſt zum Tſcharchadſchi⸗Vaſchi oder ober⸗ 
ſten Quartier⸗Meiſter, Ahmed Bei, Bruder des cher 
maligen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Saida Efendi, zum Paſcha von zwei Noßſchweifen 
und Defterdar des Lagers, und der bekannte Huſſein 
Paſcha zum Oberbefehlshaber des Haupt⸗Lagers (Or⸗ 
du⸗Seraskieriy ernannt 5 in welcher Eigenſchaft 
er binnen 14 Tagen von hier nach Adrianopel abgeben 
ſoll, wo inzwiſchen an der Wiederherſtellung des 
Lroßherrlichen Pallaſtes thaͤtig gearbeitet wird. 
Zur Leitung der Vertheidigungs⸗Anſtalten an den 
ardanellen, vielleicht auch zur Fuͤhrung der dort 
findlichen Kriegs ſchiffe, iſt der vor einiger Zeit von 
avarin hier angekommene Vice-Admiral Tahir⸗Pa⸗ 


a, vor Kurzem nach dem Helleſpont abgeſendet 


worden. Im Arſenale der Hauptſtadt herrſcht neuer⸗ 
dings große Thaͤtigkeit. Zwei Linienſchiffe von 74, 
und eine Fregatte von 36 Kanonen liegen bereits aus⸗ 
geruͤſtet bei Veſchicktaſch; an der Ausruͤſtung mehre⸗ 
rerer anderer Kriegsfahrzeuge wird ohne Unterlaß 
gearbeitet. (Deſterr. Beob.) 
Zante, vom 14. December. — Am ızten v. M. 
lief in den Hafen von Navarin, von der Weſtſeite 
kommend, ein europaͤiſches Kriegsſchiff ein, welches 
am Vordermaſt eine Parlamentair⸗Flagge angeheftet 
batte. Dieſes Schiff — es war die engliſche Kriegs⸗ 
ſchaluppe Pelican, Commandant W. A. B. Hamilton 
— ſah ſich im Hafen um, den es, ohne mit einem der 
darin liegenden tuͤrkiſchen Fahrzeuge in nähere Beruͤh⸗ 
zung getreten zu ſeyn, bald wieder verließ, und in 
die offne See zurückkehrte. Der Pelican, welcher ſeit⸗ 
dem auf hieſiger Rhede vor Anker gegangen iſt, hat 
die Beſtimmung, in den joniſchen Gemwäflern, bis 
zum Cap Matapan, zu kreutzen. Tags darauf, naͤm⸗ 
lich am 1 sten v. M. erſchienen, von der Suͤdſeite im 
Angeſichte von Nawarin, eine Fregatte, eine Corvette 
und eine Brigg. Erſtere hatte die franzoͤſiſche Flagge, 
die beiden andern Fahrzeuge aber keine Flagge aufge⸗ 
ſteckt. Dieſe Schiffe blieben bis zum 19ten Abends in 
den Gewaͤſſern von Navarin, entfernten ſich hierauf, 
kamen aber nach einigen Tagen wieder zum Vorſchein, 
und man nahm von Modon aus wahr, daß von Zeit 
N Zeit zwei Goeletten zu denfelben fließen. Am 25ſten 
ko vember jedoch erhob fich ein ſtarker Nordwind, der 
dieſe ſaͤmmklichen Fahrzeuge noͤthigte, von dannen zu 
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ſegeln. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dies die 
Fregatte Hellas, die den Aegyptiern im verfloßnen 
Sommer weggenommene Korvette, und die Brigg 
Sotir (St. Saubeur) geweſen. Ibrahim⸗Paſcha foll 
erklärt haben, daß er, wenn Lord Cochrane ſich noch 
einmal in der Nähe von Navarin blicken laſſen ſollte, 
ihm ſeine beſten Schiffe, die ſich zu Navarin befinden, 
entgegenſchicken werde, um das Loos des Kampfes 
gegen ihn zu verſuchen. — Die Zahl der gegenwaͤrtig 
im Hafen von Navarin liegenden tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen 
Kriegsfahrzeuge beläuft ſich auf 29; naͤmlich 1 Linien⸗ 
ſchiff von der Konſtantinopolitaniſchen Flotte, ſehr 
beſchaͤdiget, doch halbwegs dienſttauglich; 4 Fregat⸗ 
ten von derſelben Flotte in gleichem Zuſtande; 2 kon⸗ 
ſtantin. Fregatten im dienſtfaͤhigen Zuſtande; ı rafirz 
tes Linienſchiff der aͤgyptiſchen Flotte, welches halb⸗ 
wegs in dienſttauglichen Stand hergeſtellt worden iſt; 
5 Korvetten, 11 Briggs, 3 Goeletten und 2 Schoo⸗ 
ner der egyptiſchen Flotte in gutem Zuſtande; außer⸗ 
dem 25 Transportſchiffe, theils von der ägyptifchen, 
theils von der konſtantin. Flotte. — Von Navarin 
abgegangen waren ſeit der Schlacht vom 20. October: 
1aͤgyptiſche Goelette, welche Handelsfahrer von Na⸗ 
varin bis in die Nähe dieſer Inſel (Zante) geleitete; 
1 konſtantinopolitaniſche Korvette, an deren Bord 


Tahir⸗Paſcha nach Konſtantinopel ſegelte; 1 egyptiſche 


Korvette und 1 egyptiſche Goelette, die nach Alexan⸗ 
drien ſteuerten, und ein Transportſchiff, das ſich noch 
zu Modon befindet. — Von dem Commandanten von 
Tripolizza, Soliman- Bei (dem franzoͤſiſchen Rene⸗ 
gaten la Seve) waren am ſten d. M. Depefchen an 
Ibrahim⸗Paſcha eingegangen, worin er meldet, daß 
ſich ſeine Truppen in gutem Stande befinden, und 
daß die Feſtung fuͤr drei Monate mit Lebensmitteln 
verſehen ſey, und von einem Angriff nichts zu beſorgen 
habe. Dagegen ſcheinen die egypt. Truppen in den La⸗ 
gern bei Navarin u. Modon Mangel an bebensmitteln zu 
leiden, ſo daß die Mundportionen bereits um ein 
Drittel vermindert werden mußten. Dieß veranlaßte 
am 6. d. M. einige Exceſſe zu Modon, wo ein Theil 
der Beſatzung uͤber die dortigen Baͤckerlaͤden herfiel un 
ſie pluͤnderte. Ibrahim-Paſcha ließ die Schuldigen 
aufs ſtrengſte beſtrafen. Seitdem iſt Zufuhr aus 
Zante, welches Tuͤrken und Griechen abwechſelnd mit 
Proviant verſorgt, in Ibrahims Lager angelangt. — 
Am roten d. ging auf hieſiger Rhede eine griechiſche 
Brigg vor Anker, welche am raten ihre G nach 
der Kuͤſte von Acarnanien fortſetzte. ie bringt 
Mundvorraͤthe nach Dragomeſtre, wo General Church 
am Ende vorigen Monats mit einigen tauſend Mann 
gelandet iſt. Bei der Einfahrt in dieſen Haken hatte 
die Brigg griechiſche Flagge und Wimpel aufgezogen, 
mußte aber beide auf Befehl des engliſchen Reſidenten 
herunter nehmen. Oeſterr. Beob. \ 7 
Livorno, vom 27ſten December. — Briefe aus 
Aegina vom gten December erzählen uns, daß Ibra⸗ 
him Paſcha nach der Zerſtoͤrung ſeiner Flotte den Grie⸗ 


“ 
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chen den Vorſchlag gemacht habe, er wolle ihrer Re⸗ 
gierung die vier von ihm beſetzten Forts ausliefern, 
dagegen aber ſollte man ihm durch einen Traktat Gram⸗ 
buſſa und die ganze Inſel Candia einräumen. Die 


Regierung ſchlug dies aber aus. — Aus Zante ſchreibt 


\ 


daher iſt er — zu Modon. 


man uns, daß Ibrahim wegen des Regens der Jah⸗ 
reszeit ſeine Expedition im Innern des Peloponnes 
nicht fortſetzen koͤnne, weshalb er ſich mit dem Se⸗ 
raskier Reſchid Paſcha in Rumelien vereinigen wolle; 
So hat denn der Winter 
ſeinen Verwuͤſtungen ein Ziel geſetzt; ſeine Armee 
faͤngt uͤbrigens an ſo großen Mangel zu leiden, daß 
man wahrſcheinlich keinen Mann davon in Egypten 
wiederſehen wird. — Wir hoͤren, daß Varnakiotti, 
den Intriguen gezwungen hatten, die Sache der Re— 
volution im ten Jahre derſelben aufzugeben und zu 
den Türfen uͤberzugehen, jetzt wieder zur alten Par⸗ 
thei zuruͤckgetreten ſeh. Er ſoll mit den Anfuͤhrern 
des weſtlichen Griechenlands bereits laͤnger ein gehei⸗ 
mes Einverſtaͤndniß unterhalten haben und noch un⸗ 
terhalten. — Ueber die Wohlthaten, die durch die 
philhelleniſche Commiſſion zur Vertheilung der Unter⸗ 
ſtuͤtzungen und Lebensmittel an die beduͤrftigen Gries 
chen über das unglü.Miche Land verbreitet werden, 
koͤnnen unſere Correſpondenten ſich nicht dankbar und 
begeiſtert genug ausdruͤcken. — Ibrahim Paſcha 
ſteht fortwaͤhrend bei Modon, wo es zwiſchen ſeinen 
Aegyptiern und den Albaneſern, welche ihren ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold forderten, zu blutigen Auftritten ger 
kommen ſeyn ſoll. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Waſhington, vom 4. December. — (Fort⸗ 
ſetzung der in dem geſtrigen St. d. Z. abgebroche⸗ 
nen Botſchaft des Präfidenten.) Seit dem Regie⸗ 
rungs⸗Antritte des Kaiſers Nicolaus von Rußland, 
haben die freundſchaftlichen Geſinnungen, die ſein 
Vorgaͤnger ſo ununterbrochen gegen die Vereinigten 
Staaten bewieſen, unvermindert fortgedauert, und 
ſind noch neulich durch die Ernennung eines bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſters an hieſigem Orte dargethan 
worden. — Die Theilnahme, welche dieſer Monarch 
den leidenden Griechen beweiſt, und der Geiſt, in 
welchem andere große europäifche Mächte zu feinen 
Bemuͤhungen mitwirken, berechtigt die Freunde der 
Freiheit und Humanitaͤt zu der Hoffnung, daß die 
Griechen aus dem ungleichſten aller Kämpfe, den fie 
ſo lange und ſo tapfer beſtanden haben, erloͤſt, den 
Segen einer ſelbſtſtaͤndigen Regierung genießen wer⸗ 
den, den ſie wegen ihrer Leiden in der Sache der Frei⸗ 
heit fo reichlich verdient haben; und daß ſie ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit durch jene liberalen Inſtitutionen ſichern 
werden, deren fruͤheſtes Beiſplel in der Geſchichte der 
Menſchheit ihr eignes Land gegeben, und welche den 
nämlichen Boden, für den fie gegenwaͤrtig abermals 
ihr Blut verſpritzen, unſterblichem Andenken geweiht 
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haben. Der warme Antheil, den das Volk und die 
Regierung der Vereinigten Staaten an ihrer Sache 
genommen, iſt von Seiten ihrer Regierung in einem 
Dankſagungs⸗ Schreiben anerkannt worden, das ich 
von ihrem ausgezeichneten Praͤſidenten erhalten habe, 
und welches gegenwaͤrtig in einer Ueberſetzung dem 
— il mitgetheilt wird, als dem Stellvertreter 
der Nation, dem ſie dieſen Tribut der Dankbarkeit zu 
zollen beabſichtigten und den fie ihn allerdings ſchuldig 
waren. — In der amerikaniſchen Erdhaͤlfte hat die 
Sache der Freiheit und Unabhaͤngigkeit fortwährend 
die Oberhand behalten; und wenn fie fich durch kei⸗ 
nen fo glänzenden Triumph ausgezeichnet hat, durch 
welche die früheren Jahre verherrlicht worden find, ſo 
liegt der Grund in der Vertreibung aller aus waͤrtigen 
Streitkräfte, gegen welche der Kampf beſtanden wer⸗ 
den mußte. Das Jubelgeſchrei des Sieges iſt ſtill 
geworden nach der Verjagung des Feindes, der nun 
zu keinem Siege mehr Anlaß gab. — An die Stelle 
unſerer freundſchaftlichen Theilnahme und des her⸗ 
lichen Wohlwollens, mit denen wir die ſuͤdlichen Na⸗ 

tionen von Amerika während aller Wechſel ihres Uns 
abhaͤngigkeitskrieges fortwährend begleitet haben, tritt 
jetzt der eben ſo innige und herzliche Wunſch, daß ſie 
durch die Weisheit und Reinheit ihrer Inſtitutionen 
ſich die herrlichſten Segnungen der gefellſchaftlichen 
Ordnung und die edelſten Belohnungen einer tugend⸗ 
haften Freiheit ſichern mögen, Ohne im Mindeften- 
auf ein Recht Anſpruch zu machen, oder die Abſicht zu 
hegen, uns in ſolche Verhaͤltniſſe zu miſchen, welche 
nach Gutachten zu ordnen, ihnen als Praͤrogative ih⸗ 
rer Unabhaͤngigkeit zuſteht, begruͤßen wir mit Freu⸗ 


den jedes Anzeichen ihres Wohlſtandes, ihrer Ein⸗ 


tracht, ihrer beharrlichen und unwandelbaren Erge⸗ 
benheit gegen jene Grundſaͤtze der Frelheit und Gleich⸗ 
heit, die allein dem Geiſte und der Geſinnung ameri⸗ 
kaniſcher Nationen angemeſſen ſind. Mit einigem 
Bedauern haben wir daher in mehreren der ſuͤdlichen 
Republiken Spuren von inneren Zwiſtigkeiten und 
einen Anſchein von geringerer Einigkeit unter einander 
wahrgenommen, als unſeres Erachtens zum Beſten 
Aller gereichen wuͤrde. Zu den Reſultaten dieſes 
Standes der Dinge gehoͤrt unter andern, daß die zu 
Panama abgeſchloſſenen Verträge von den contrahi⸗ 
renden Partheien nicht ratificirt worden zu ſeyu ſchei⸗ 
nen, und daß die Verſammlung des Congreſſes zu Ta⸗ 
cubaya auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt iſt. Indem 
die Vereinigten Staaten die Einladung annahmen, 
ſich auf jenem Congreſſe repraͤſentiren zu laſſen, hat⸗ 
ten ſie die Abſicht, ihre hoͤchſt freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen gegen die ſuͤdlichen Republiken, von denen 
jener Antrag ausgegangen war, an den Tag zu legen, 
und hegten zugleich die Hoffnung, auf dieſe Weiſe 
eine Gelegenheit zu gewaͤhren, alle Nationen dieſer 
Erdhaͤlfte zur gemeinſamen Anerkennung und Einfuͤh⸗ 
rung ſolcher Principien, in Betreff ihrer voͤlterrecht⸗ 


7 


lichen (internationah) Verhaͤltniſſe, zu bewegen, wel⸗ 
che die Dauer des Friedens und der Eintracht unter 
einander geſichert, und die Fortſchritte des gegenſeiti⸗ 
den Wohlwollens auf dem ganzen Erdkreiſe befoͤrdert 


haben wuͤrden. Da ſich jedoch Hinderniſſe gegen die 


iederverſammlung jenes Congreſſes erhoben zu has 
ben ſcheinen, ſo iſt einer der beiden von Seiten der 
Vereinigten Staaten zu jenem Zweck ernannten Mini- 
er, nach ſeiner Heimath zuruͤckgekehrt, waͤhrend der 


mit der ordentlichen Sendung beauftragte Miniſter 


noch ferner ermächtigt bleibt, den Verhandlungen des 
Congreſſes beizuwohnen, ſobald fie; wieder eroͤffnet 
werden ſollten. (Fortſetzung folgt.) 

su, Braſilien, 

Die bevorſtehende Miniſterialveraͤnderung in Rio 
de Janeiro ſcheint der Kaiſer in der Abſicht vorzuneh⸗ 
men, um ſich die Mitwirkung der, täglich an Anſe⸗ 
ben und Einfluß zunehmenden, Deputirtenkammer 

ei dem Kriege gegen Buenos⸗Ayres zu ſichern. Ueb⸗ 


Agens richtet dieſer langwierige, unnuͤtze Krieg beide 


heile zu Grunde. 
— . ᷑ ö 


‚u Miscellen. 
Berliner Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben aus 
In: „Bekanntlich wird in Aachen ein Geheimmittel 
gegen das Stottern mit großem Erfolge angewendet. 
Um daſſelbe nun fo bald als möglich gemeinnuͤtzig zu 
machen, theile ich meine Abſicht daruͤber dem Publi⸗ 
kum oder vielmehr den Stotterern mit, damit ſie die⸗ 
ſelbe fleißig prüfen, und demnach das Neſultat offen⸗ 
kundig machen: ich glaube namlich, daß das ganze 
Verfahren darin beſtehe, der Zunge oder den Lefzen, 
oder beiden Theilen zugleich im Anfall des Stotterns 
durch Uebung und ſtete Aufmerkſamkeit eine andere 
Richtung zu geben, z. B. die Zunge zur Seite oder 
ruͤckwaͤrts zu biegen, und die Lefzen einzuziehen, in⸗ 
dem der Stotterer gewoͤhnlich die Zunge an den Gau⸗ 
men und gegen die Zaͤhne ſtemmt, die Lefzen nach 
vorne drückt, und ſich auf dieſe Art an dem Worte 
quält, bis er blau im Geſicht wird. — Ich halte da⸗ 
fuͤr, daß ſich das Heilverfahren auf die Mund⸗Orga⸗ 
ne beſchränke, indem durch dieſe hauptſaͤchlich die 
Sprache gebildet wird, und der Menſch zu wenig Ge⸗ 
walt über die nach hinten und tiefer liegenden Stimm⸗ 
Organe uͤbt, als daß das Verfahren ſich auch auf dieſe 
ausdehnen ſollte. Gegen das Stottern, von organk⸗ 
ſchen Fehlern herruͤhrend, wird naturlich dieſe Ber 
bandlungsart nichts ausrichten.“ 
—— anne 

b Von der Familie des Alexander Selkirk, deffen See⸗ 
1 zu den Robinſonaden Veranlaſſung gaben, 
. gegenwärtig nur noch ein einziger Nachkoͤmmling, 

er kehrer zu Canomills bei Edinburgh ift 


—— 
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Die gewoͤhnliche Weihnachtszaͤhlung der Einwohner 
Leipzigs ergab, daß in dieſer Stadt und ihren Vor⸗ 
ſtaͤdten jetzt 39,000 Menfchen leben. Die Zahl der 
Studirenden nahm im laufenden Halbjahr ab. Der 
Tranſit von Waaren uͤber Leipzig außer der Meßperio⸗ 
de ſcheint fuͤr immer verſchwunden zu ſeyn. 


Duͤrkiſche Sitten. ; 

Wir glauben den Dank unferer Leſer zu verdienen, 
wenn wir aus einem neueren, wenig bekannten Werke 
einige Züge zur Sittengeſchichte der Türfen im igten 
Jahrhundert mittheilen. 

Es gehört ein wenig Freiheit dazu, um von dieſen 
Sitten zu reden; denn wenn der Leute, die den Groß⸗ 
Tuͤrken, wegen feiner Vorfahren, lieben und die Grie⸗ 
chen, wegen der Form ihres Kreuzes, haſſen, jetzt 
nicht eben viele mehr ſind, ſo waren ſie doch geſtern 
noch maͤchtig genug, um uns zum Stillſchweigen zu 
verdammen; heute wuͤrde allgemeines Ziſchen den 
Nichterfpruch und die Richter empfangen. Weil der 
Ruf voruͤbergehend iſt, ſo iſt es gerecht, daß der 
Schimpf es auch ſey. Gott ſey gelobt! das Buch des 
Herrn Gregor Palaiologos konnte unter keinen guͤn⸗ 
ſtigern Umſtaͤnden erſcheinen. 

Wir kennen von den Tuͤrken nicht viel mehr als 
ihre Kleidung und die Thatſachen ihrer Geſchichte, 
wenn ‚fie mit der unſern in Berührung koͤmmt. Als 
les uͤbrige iſt eine Sammlung von Fabeln und Sagen, 
wo hin und wieder zweifelhafte Wahrheiten durchblik⸗ 
ken. Lady Montagu, die in mehr als einen Harem 
gedrungen iſt, ſagt uns nicht alles, was fie da geſe⸗ 
hen hat. Sie kannte uͤberdies die Landes ſprache nicht; 
man empfing ſie mit Feierlichkeit und, obgleich in das 
Innere der Gemaͤcher eingefuͤhrt, ſah ſie doch von den 
Bewohnern derſelben nichts als Geſicht und Kleidung. 
Meinungen und Vorurtheile, Sympathieen und Abs 
neigungen, Gefuͤhle und Gedanken — alles blieb fuͤr 
ſie mit einem undurchdringlichen Schleyer bedeckt. 
Es war ihr weder erlaubt noch möglich, diefen Schleyer 
zu heben, der die wahre Exiſtenz, das haͤusliche Leben 
der Osmannen verbirgt. i 

Vortheilhafter geſtellt, befanden ſich einige griechi⸗ 
ſche Familien von Conſtantinopel, bekannt unter dem 
Namen der Phanarioten, in fortdauernder Beruͤh⸗ 
rung mit den Tuͤrken, und beſonders mit denen der 
hoͤhern Claſſen; vertraute Verbindungen hatten ſich 
zwiſchen ihnen angeknuͤpft; verſchiedene Frauen dieſer 
Griechen waren dahin gekommen, nähere Bekannt⸗ 
ſchaft mit tuͤrkiſchen Frauen zu machen, und in ihre 
Harems zu gelangen. Palaiologos ſagt, was er ge⸗ 
ſehen, er erzaͤhlt was er in ſeinen vielfachen Unterhal⸗ 
tungen mit Menſchen aus allen Staͤnden ſagen gehoͤrt 
und was er in feinem Verkehr mit glaubwuͤrdigen 
Perſonen hat erfahren koͤnnen. a . 

Was zunaͤchſt am mehreſten verwundert und bald 
am wenigſten befremdet, iſt die Verachtung der Os⸗ 
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manen gegen bie Chriſten, ganz gleich ob Koͤnige oder 
Hirten. Faſt alle Türken find uͤberzeugt, daß ein gro⸗ 
Ber Theil der europaͤiſchen Mächte vom Sultan in 
Conſtantinopel abhaͤugig iſt, ihm Tribut zahlt und 


ohne ſeine Erlaubniß nichts unternehmen kann. Wie 


ſollten ſte es auch nicht glauben, da ſie die Geſandten 


der chriſtlichen Monarchen bei der hohen Pforte reſidi⸗ 


ren ſehen, waͤhrend das Haupt der Glaͤubigen es ver⸗ 
ſchmaͤht, dieſe diplomatiſche Hoͤflichkeit zu erwiedern? *) 
„Niemals,“ ſagt Hr. Palaiologos, „ſtehen die Türz 


ken vor den Chriſten auf, von welchem Range ſie auch 


immer ſeyn mögen. Bei Gelegenheiten, wo fie ver⸗ 
pflichtet find, ihnen die Honneurs zu machen, erwar⸗ 
ten fie fie ſtehend oder fie treten zugleich mit den Un? 
glaͤubigen in den Empfangsſaal und ſo vergeben fie der 
mahomedaniſchen Wuͤrde nichts. Das iſt eine in allen 
Zeiten gewiſſenhaft beobachtete Regel, vom erſten Mi⸗ 
niſter bis auf den geringſten Handwerksmann herab. 
Aber ſeit der muſelmaͤnniſche Stolz durch ununterbro⸗ 
chene Niederlagen gedemuͤthiget worden iſt, haben die 
Miniſter der-Pforte angefangen, minder arrogant ge⸗ 
gen die Geſandten zu ſeyn. Sie beeifern ſich „ mit dem 
fremden Miniſter zugleich das Gemach der Zuſam⸗ 
menkunft zu betreten und im Augenblicke ſeines Weg⸗ 
gehens find fie gewoͤhnlich die erſten, die ſich erheben 
und den Saal verlaſſen. In den oͤffentlichen Audien⸗ 
zen indeſſen, die der Großvezier den Geſandten er⸗ 
theilt, ſtehen dieſe auf, grüßen und ziehen ſich zurück, 
Se. tuͤrkiſche Excellenz in dem Winkel des Sopha's 
vornehm hingeſtreckt verlaſſend.“ 

Bevor ſie die Schwelle der erhabenen Pforte betre⸗ 


ten, ſtoßen die Blicke der chriſtlichen Geſandten nicht 


mehr ſo oft wie ehedem auf ſchoͤne Pyramiden von 
Schaͤdeln ihrer Glaubensbruͤder, aber ſie koͤnnen noch 
oft auf denen verweilen, welche die aͤußern Mauern des 
Serails ruhmvoll zieren, und auf den abgeſchnittenen 
Naſen und Ohren, welche zur angenehmen Abwechſe⸗ 
lung zwiſchen den Menſchenkoͤpfen vertheilt ſind. Wenn 
die Beiwoͤrter: immensis (Ungläubiger), kiopeck 
(Hund), domouz (Name des unreinen Thiers, das 


ſich von Eicheln naͤhrt) von den Osmanen an uns ver⸗ 


ſchwendet werden — iſt das eine Beleidigung? War⸗ 


um ſollte unſer Zartgefuͤhl ſich verletzt fühlen, waͤh⸗ 


Man, kann hinzuſetzen: Wie ſollten fie es nicht glauben, 
da die mehreſten europäifchen Monarchen ſelbſt des Sul: 
taus Vafallen, dem Dey von Algier „kund den andern 
Barbaresken, wirklich Tribut zahlen, oder, was a eins 

inauslauft, ihre Sicherheit, erkaufen müſſen ? Können 

ie Türken wohl einen. Begriff von der christlichen Liebe 
an, womit die größern Seemächte in Europa die 
ſchwaͤcheren, vielleicht mehr als gleichguͤltig, der ihren 

Seehandel hindernden Gefahr Preis geben? — Amerika. 

allein hat 1 25 Würde: gegen die Barharesken in jeder 

Beziehung behauptet. 
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rend wir es ganz einfach finden, daß uns bie fpanifche 
Dankbarkeit mit dem Namen domouz, den ſie mit 


gavacho uͤberſetzt, bezahlt? je 


Wenn es aber nicht ſchwer iſt, ſich die Verach⸗ 
kung der Mahomedaner gegen die Chriſten zu er⸗ 
klaͤren, ſo iſt es nicht eben ſo leicht, ſich von der 
hohen Meinung Rechenſchaft zu geben, die ſie von 
ſich ſelbſt haben. (Boͤrſ. H.) 

f Fortſetzung folgt.) 


—ĩ: P ꝓ ——Hä — — œꝗ2— — 


N Entblindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute Nacht um 115 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich ganz ergebenſt an. 

Mondſchuͤtz den arſten Januar 1828. 


v. Koͤckritz, Rittmeiſter und Escadron⸗ 
Fuͤhrer. N 


Die am 21. Januar Abends ro Uhr ſchwer, aber 
doch gluͤcklich, erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
von einem muntern Maͤdchen, zeige ich hiermit ent⸗ 
fernten Freunden ganz ergebenſt an. 

Nieder⸗Kunzendorf bei Freiburg, da Jan. 1828. 

midt. 


; Todes ⸗ Anzeigen. 

Den 18. Januar ſtarb die Jungfrau des ſaͤculariſſr⸗ 
ten Praͤmonſtratenſer Ordens zu Czarnowanz, Bene⸗ 
dieta Kauſch, 74 Jahr alt, am Nervenſchlage. Die⸗ 
ſes zeigt ihren Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Aloiſia Paul, Oberin des Urfuliner Ins 
ſtituts zu Schweidnitz. 


5 Berfpyäter) © | 
Nach langen Leiden entfchlief ſanft am Nerven 


ſchlage den zten d. M. unſere geliebte und unvergeß⸗ 
liche Freundin Mathilde Frommann, die durch 


die uneigennuͤtzigſte Freundſchaft und treueſte Pflicht? 


Erfuͤllung ſich ein unvergaͤngliches Denkmal in unſeren 
Herzen geſtiftet hat. Tief betruͤbt widme ich dieſe 
Anzeige den zahlreichen entfernten Freunden und Bes 
kannten der Verſtorbenen, zur ſtillen Theilnahme. 
Ober > Borin bei Sohrau in O/ S, den 1gten 


Januar 1828. 
f Charlotte von Schlutter bach. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 24ſten: Die unruhige Nach- 
barſchaft, oder die muſtkaliſche Tiſch⸗ 
ler -Familie. due, 


Beilage 
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Beilage zu No. 


W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Andre, F., Bemerkungen über die Rectification des 
Ober- Rheins. gr. 8. Hanau. Edler. br. 8 Sgr. 
Galland, B. A., der vollkommene Damen⸗Friſeur. 
Eine vollſtaͤndige Anweiſung in kurzer Zeit die Kunſt 
zu erlernen, den Kopfputz der Damen, ohne Bei⸗ 
huͤlfe eines Friſeurs, aufs vollkommenſte herzu⸗ 
ſtellen. Mit 12 illum. Abbild. 8. Hanau. Edler. 
13 Sgr. 


broſch. 
Lallement, Geſchichte von Columbien. Ueberſetzt von 


Quedlinburg. Baſſe. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
Muͤller, A., meine Anſichten wider das deutſche Re⸗ 

praͤſentatioſyſtem und über die Haupturſachen der 


E. S.. ater Theil. 8. 


ü e Volsunzufriedenheit. gr. 8. Ilmenau. 


digt! br. 25 Sgr. 
Rolow, B., deutſcher Kaffee und Zucker, oder die 
Kultur der ſogenannten ſchwediſchen Kaffee⸗ Wicke, 
und wie dieſe mit Vortheil als Kaffee⸗Surrogat ans 
gewendet werden muß. 8. Hersfeld. Induſtrie⸗ 
Comptoir. 8 ; 15 Sgr. 
Angekommen e Fed. Gee 
In der goldnen Gans: Hr. v. Gaffron, von 
unern; Hr. Magnus, Banquieur, von Berlin. — 
an genen Schwerdt: Hr. Breunert, Kaufm., 
von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. Scher⸗ 
pe, Apotheker, don Schweldnitz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Helmrich, Landrath, von Wilkowitz. 
— In der großen Stube: Hr. Majunfe, Ober⸗ 
amntmann, von Gunkowitz; Herr v. Koszutsky, von 
Tſchunkave; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; 
Hr. Langner, Scholtiſeibeſitzer, von Leubus. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Graf v. Reichenbach, Obkiſt⸗ 
Lleutenant, von Schoͤnwalde. — Im weißen Ad 
ter: Hr. Baron v. Löwen, Partlkulier, von Oels; 
Hr. Buſchenthal, Schauſpieler, von Peſt; Hr. Muͤller, 
Oberamtmann, von Neumarkt; Hr. Fromhold, Deco: 
nom, von Rohnſtock. — Im Rautenkranz: Hr. 
Freymann, Gutsbeſ., von Schweidnitz. — Im Kron⸗ 
Bring: Hr. Graf von Maltzan, von Briefe; Hr. Koch, 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſ., von Herrnlauerſitz. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. v. Czettritz, LandesElteſter, von 
Kolbnitz, Hummerei No. 20; Hr. Bender, Dokt. Med., 
von Berlin, Kupferſchmiedeſtr. No. 47; Frau Gräfin von 
Schlabrendorſf, von Jagatſchuͤtz, Ohlauerſtraße N. 38. 
A— — 


. Eingegangene Beiträge 2 
Für die Abgebrannten zu. Großburg ist eingekommen: l. Bei 
Helen Paſtor Richter in Linden: 1) Von einem unbekannten 
ayohlebäter auf M. bei Brieg 24 Sch. Roggen nen Maaß. 
2) Ein Schſl. Hierſe neu Maaß vom Bauer Hepche und Schu⸗ 
bert aus Brifen. 3) Von einigen Gemeindegliedern in Linden 
1 Kthir. 6 Sgr. Ii. Bei Hrn. De. Schwarts Pastor in Mitz 
tel⸗Borau, ein Packet getragene Kleider und ein Hut. II. Bei 
Hen. Iuſp. Knoll im reichen Hospital zu Breslau, ein Packet 
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21. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. Januar 1828. i 


alte Kleidungsstücke und 1 Athlr., von dem Hen. Pastor H. 
und von einem Ungen. 10 Sgr. IV. Bei Unterzeichnetem: 
1) Ein Br. Poſtfeich. Reichenbach, Pettſchaft u. mit einem 
eiſernen Kreutz und dem Worte: Allgemeinheit 1s Sgr. 2) Ein 
dito von eben daher mit gleichen Modalititen 15 Sgr. 3) Von 
einem evangel. Pr. S. in G. 1 Rthlr. V. Von Hrn. Sue 
Zäſchmar: die abermalige unentgeltliche Einrückung in die 
neue Bresl. Zeitung. VI. Von Hrn Buchhändler Korn: die 
abermalige Einruͤckung in die alte Bresl. Zeitung. Hiermit 
verbinde ich den innigſten Dank den edlen Gebern und Befoͤr⸗ 
derern im Namen der Abgebrannten fuͤr die milden Gaben, wel⸗ 
che mit Zuziehung der Ortsgerichte vertheilt und hiermit die 
Sammlung gefchloffen worden. Großburg den 15. Jan. 1828, 
Biermann, Paſtor. 
er Avertiſſement. 

Das Königl. Lands und Stadtgericht zu Brleg 
macht hierdurch bekannt, daß das hieſelbſt sub No. 
446. gelegene Haus, welches nach Abzug der da⸗ 
rauf haftenden Laſten auf 525 Rthlr. 21 Sgr. gewuͤr⸗ 
digt worden, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger 
a, dato binnen 3 Monaten und zwar in Termino den 
27ſten Decbr. a. e., den 28ſten Jan. k. J. 
und den 26ſten Februar k. J. h. 10. von 
welchem der Letztere peremtoriſch iſt, bei demſelben 
öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine den 26. 
Februar k. J. b. 10. vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller in Perſon 
oder durch) gehoͤrig 1 zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben und denmächft zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht ge⸗ 
achtet werden ſoll, falls nicht andere geſetzliche Ums 
ſtaͤnde obwalten ſollten. . 

Brieg den rſten November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 

Das Koͤnigliche Land- und Stadtgericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das hieſelbſt sub No. 444. 
gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Laſten auf 468 Rthlr. 7 Sgr. gewuͤrdigt werz 
den, auf den Antrag der e a dato binnen 
3 Monaten und zwar in Termino den 27ſten De⸗ 
cember a. c., den 28ſten Jau. k. J. und den 
26ften Febr. k. J. h. 1d. von welchem der letzte 
peremtoriſch iſt, dei demſelben Öffentlich verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Be⸗ 
ſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 26ſten Februar k. J. 
h. 10, auf den Stadtgerichtszimmern vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller 
in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden fol, falls nicht andere geſetzliche 
Umſtaͤnde obwalten ſollten. 

Brieg den iſten November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
CItratlones Bdictales 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 

werden der verſchollene Chriſtian Gottlob Mirus 
aus Freiburg, Schweidnitzer Kreiſes, welcher im 
Jahr 1813 zur Koͤnigl. Landwehr ausgehoben, bei dem 
ıften Bataillon in der iſten Compagnie, Schweid⸗ 
nitzer Lan: wehr gedient, im Kriege in einem Schar⸗ 
mügel bei Wittenberg an dem einen Fuß durch eine 
Paßkugel dergeſtalt verwundet worden, daß der Fuß 
ganz zerſchmettert geweſen, hiernaͤchſt aber in ein La⸗ 
zareth bei Wittenberg gebracht worden ſeyn ſoll und 
ſeit dem verſchollen iſt, auch uͤber deſſen Schickſal 
feicher nicht die geringſte Nachricht weiter eingegan⸗ 
gen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens in dem auf den 25 ſten Aug uſt 
1828 Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Koͤniglichen 
Städtgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und die weitere Anweiſung zu 
erwarten, im Fall aber dies nicht geſchieht, der ꝛc. 


Mirus fuͤr todt erklaͤrt, ſeine etwaigen unbekannt 


gebliebenen Erben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt 
und fein circa in 100 Rthlrn. beſtehendes Vermögen 
den ſich meldenden naͤchſten Verwandten ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 
Freiburg den ꝛ§ſten September 1827. 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons-Patent. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Lands und 
Stadtgericht wird der, dem Franz Weiß gehoͤrende 
sub No. 13. im Hypothekenbuche von Kotzerke einge⸗ 
tragene, im Jahre 1827 auf 1548 Rthlr. 15 Sgr. ges 
richttich abgeſchaͤtzte Kretſcham nebſt den dazu gehoͤri⸗ 

en Aeckern und Wieſen im Wege der Execution ſub⸗ 
Faire, und find die diesfaͤlligen Licitationg = Termine 
auf den 29ſten Februar, den 29ſten März, und 
den aten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr in un⸗ 
ſerem Partheienzimmer anberaumt worden. Es wer⸗ 
den demnach alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ſich in dieſem Termine „beſonders 
aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Suſſenguth einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ uud Beſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche 
Hinderniſſe obwalten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, 
auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber nicht reflec⸗ 
tirt werden wird. Die von dem Kretſcham aufge⸗ 
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nommene Taxe kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen 
zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur näher 
nachgeſehen werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. , 
Trebnitz den Sten Januar 1828. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. a 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 
Antrag der Carl Schmialeſchen Benefizial-Erben 
die zum Nachlaß geboͤrende sub No. 63. im Hypothe⸗ 
kenbuche von Schimmerau eingetragene, im Jahr 
1827 auf 1380 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Branntweinbrennerei nebſt Zubehoͤr, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden fol, und 
daß die Bietungs⸗DTermine auf den 14. März, den 
18. April und den a1. Mai c. Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten, Herrn Lands und Stadt-Gerichts-Aſſeſſor 
Reſſel anberaumt worden find, wozu Beſitz und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden nach 
erfolgter Einwilligung der Witwe und Vormundſchaft 
der Zuſchlag des Grundſtuͤcks ertheilt, auf Nachge⸗ 
bote aber nicht geachtet werden wird. Die von dem 
Fundo aufgenommene Taxe iſt dem an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ausgehangenen Proclama beigefuͤgt wor⸗ 
den. Trebnitz den 4. Januar 1828. f 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die zu Creyſau, Schweidnitzer Kreiſes, belegene 


Freiſtelle No. 8. des Hypothekenbuchs, im Natural⸗ 
Beſitz des Franz Pohl, welche gerichtsamtlich auf 
640 Rthlr. gewürdigt worden, ſoll auf Antrag der 
Knoerich ſchen Vormundſchaft im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden. Wir haben 


hierzu einen einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 26ften März 1828 auf dem herrſchaftli⸗ 


chen Schloſſe in Creyſau angeſetzt, wozu beſitz⸗ und 


zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Die Taxe kann ſowohl in unſerer Regiſtratur als auch 
im Gerichtskretſcham zu Creyſau, mit Muße inſpi⸗ 
cirt werden. . 
Schweidnitz den 28. November 1827. f 
Das Adelig von Dreskyſche Gerichts-Amt der 
Creyſauer Güter. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bei unterzeichnetem Dominio ſtehen 20 Stuͤck junge 
feinwollige Merino-Voͤcke für billige Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Dominium Sarnau, Kreutzb. Kreiſes, 

bei Pitſchen. ee 


Haus ⸗Verkauf. 

Ein in hieſiger Stadt neu erbautes Haus mit einer 
Blerbrauerel und Ausſchank verbunden, wozu auch 
ein eignes Malz⸗ und Duͤrrhaus gehoͤren, iſt gegen 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr billige Anzahlung ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Näheres im 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
Kauf ⸗ Ge ſuch. 
Das Dominium Kalinowitz bei Gros⸗Strehlltz 
lablt für Raps und Ruͤbſen angemeffene Preife. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 
Auswahl beliebter Gesänge für 4 Männerstim- 
men eingerichtet, ıtes u. gates Heft à 1 Rthir. — 
eethoven, groſse Ouverture in Es 1178. Werk, 
artitur 1 Achlr. 10 Sgr. — Orchester. Stimmen, 
2 Rthlr. 20 Sgr. — Cantus ecclesiasticus hebdo- 
maqdae sanctae. 4 Voc. cum Organo. a Rthir. — 
Drechsler, Harmonie- und Generalbasslehre nebst 
ek Anhange vom Contrapuncte ı Rthlr. — 
Sipziger- Favorit-Tänze für das Pianof. No. 28. 
Sr. — Fürstenau, Quatuor par I. Spohr. oe. 
9. 2, artange p Flute, Violon, Viola et Viol. 
I Ktür. 5 Sgr. — Keller, deutsche Litanei in D. 
7. 1. u. 2,4 20 Sgr. — Keſsler, Etudes p. le Pia- 
Noforte, Cah. r. 2. 3. 4. à 1 Rthlr. — Köhler, 
trennes pour 7828. six Gontredanses p. le Pianof, 
15 8gr. — Die deutschen Minnesänger, neueste 
mmlung von Gesängen für 4 Männersiimmen. 
No. 1. 5. 6. à 5 Sgr. — No. 4 10 Sgr. — Pieces 
choisies faciles P. le Pianof, etc. Ch. 10. 15 Sgr. 
othe, 24 Tänze für das Pianot. 3e Samml. 20 Sgr. 
— Rossini, 5 Quatuors originaux p. 2 Violons, 
Viola et Violoncelle No. 1.— 5.4 1 Rthlr. — Schie- 
dermeyer, Pastoral-Messe, 7as Werk, 2 Rıthlr, 
20 Sgr. — Ders, Graduale pastorale (tecu:n prin- 
eipium) für Baſs solo mit concertirender Clarinet- 
te, 2 Viol; 2 Trompeten, Pauken, Contrabaſs u. 
Orgel, 20 Sgr. — Ders, Offertorium pastorale 
(laetentur coeli) für Soprano solo mit Orch. 1 Rtl. 
10 Sgr. — praktische Violinschule, oder Samm- 
eu leichter Arien, Romanzen, Märsche etc. für 
1 Violine. ztes Heft. 124 Sg, Nebst noch 
sehr viel andern neuen Musikalien 
Welche auch stets bei Herrn Biblio» 
thekar Schwarz in Brieg vorräthig 
ehalten werden. i 


Borſtorfer Aepfel Anzeige. 

wi Psiger Borſtorfer Aepfel ſind noch zu haben, ſo 
e auch Teltower Ruͤben, bei 

. 6. Starck, auf der Odergaſſe No. I. 


In d Anzeige. 
* 2 der Putzhandlung am Ringe No. 14. ſchraͤg über 
1 Hauptwache, find fortwährend Masken zu ſehr bil⸗ 
gen Preiſen zu haben. 
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Unterrichts- Anzeige, 

Dafs Montag den 28sten Januar wieder meine 
Unterrichts » Stunden in der Harmonielehre und 
Tonsetzkunst nach Urbans Theorie der Musik 
nach rein naturgemälsen Gesetzen den Anfang 
nehmen, zeige hiermit ergebenst an. : 

J. C. Kühn, grüne Baumbrücke No. 2. 


Dicke ächt engliſche Glanz ⸗ 

ö chuh⸗Wichſe, 
fetzt das Pfd. 3 Sgr., bei Parthien weit billiger. 
Neue Holland. Heeringe 14 Sgr., marinirte 14 Sgr., 
beſte Punſch⸗Eſſenz das große Quart 25 Sgr., 3 Q. 
13 Sgr., 4 Quart 7 Sgr., Rum die Flaſche 10, 124 
und 15 Sgr., von deſſen Guͤte man ſich taͤglich bei 
einem Glaſe warmen Punſch, wovon ich das Glas 
21 Sgr. verkaufe, uͤberzeugen wolle. Feinſte Staͤrke 
das Pfd. 25 Sgr., mittle 2 Sgr., ordinaire 14 Sgr. 
Beſten Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, das große 
Quart 80 Grad Tralles 7 Sgr., 85 Grad 8 Sgr., 
90 Grad 9 Sgr., alles bei Parthien billiger. Nothen 
Spiritus, rothe und weiße Politur. Beſtes raffinir⸗ 
tes Brennoͤl, ſo wie alle Spezerei⸗Waaren, empfiehlt 
zu nur moͤglichſt billigen Preiſen. 

F. A. Gramſch, früher auf der Nicolai⸗ 

Straße, ſeit Michaeli v. J. aber auf der 

ee Straße No. 34, am Seiler 
ofe. . 2 
Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Geſchaͤfts⸗ 
eunde in Breslau ſowohl wie in der Umgegend habe 
ich von meinen ſaͤmmtlichen allgemein beliebten Cho⸗ 
coladen⸗ Gattungen ein vollſtaͤndiges Lager derſelben 
unter der Adreſſe des Herrn C. E. J. Pulverma⸗ 
er in Breslau eröffnet, und ſtelle bei Parthien 
dieſelben Preiſe, wie allhier. : 
Frepſtadt den 2offen Januar 1828. 
Le. C. Raebel. 

In Bezug auf Vorſtehendes offevire ich erwähnte 
bei mir lagernde diverſe Chocoladen von 9 Sgr. bis 
26 Sgr. das Pfund. ; 

Breslau den 22ften Januar 1828. 

C. L. J. Pulver macher, Karlsſtraße N. 17. 

Safanen = Anzeige. 

Friſche fette, wirklich boͤhmiſche Faſanen find wie⸗ 

der angekommen, bei 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe Ro. 1. 


An d eig 
Daß ich von meiner Geſchaͤftsreiſe zuruͤckgekehrt bin, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 22ften Januar 1828. 
C. F. Lebrecht, Zahnarzt, Riemerzeile No. 9. 
Reiſe⸗ Gelegenheit. ER 
Bequemes Reiſefuhrwerk iſt gegen fehr billiges Ho⸗ 
norar ſtets zu haben, bei 6 
Johanna Stahlhutt, Weiden⸗Straße No. 23. 


J ; 8 — 


Kauflooſe f 
zur aten Klaſſe 5 ter Lotterie, als auch Loo ſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im 
ruͤnen Polacken. 
gotterie > 5 

Mit Looſen zur öten Lotterie in ei f 
bung, welche den 25ften d. M. ihren Anfang 
nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr., das Fünftel 
1 Kehle. 1 Sgr., fo wie mit Kauf⸗Looſen zur 
aten Klaſſe 57ſter Klaſſen⸗Lotterie, empfiehlt ſich 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

2 Unter kommen ⸗ Ge ſu ch. 
Eine anſtaͤndige Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht 
entweder bald, oder zu Oſteru, als Erzieherin, Ge⸗ 
ſellſchafterin, oder Vorſteherin einer Wirthſchaft ein 
Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande zu 
finden. Da der Zweck dieſes Anerbietens mehr auf 
eine nuͤtzliche Thaͤtigkeit als großes Gehalt gerichtet 
iſt, fo würde fie bei der Gewißheit einer anſtaͤndigen 
freundlichen Behandlung nur ſehr wenig auf erſteres 
Ruͤckſicht nehmen. Nähere Nachricht darüber unter 
der Adreſſe H. H. weiſet das Anfrage- und Adreß⸗ 


Bureau im alten Rathhauſe am Ringe nach. 
g Lehrlings Ge ſuch. ; 
Ein Knabe von guter Erziehung und gehoͤri⸗ 


gen Schulkenntniſſen, welcher die Seifenſieder⸗ 


Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann als Lehr: 
ling bald ſein Unterkommen finden 
in No. 14. äußere Schweidnitzer Straße. 


Anzeige. N 

Ein in Verwaltung der Brau- und Brennerei nach 
zuverläffigen Atteſten erfahrener Wirthſchafts-Ver⸗ 
walter findet zu Oſtern, bei perſoͤnlicher Meldung und 
beſtandener Pruͤfung, auf der vormaligen Commende 
Groebnig, bei Leobſchuͤtz, Anſtellung. 
liche Meldungen bleiben jedoch unbeantwortet. 
J TE RER EDER 


# 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Gouvernante von geſetzten Jahren, aus der 

franzoͤſiſchen Colonie, wuͤnſcht ſich recht bald bei einer 

Herrſchaft auf dem bands zu engagiren. Das Naͤhere 

zu erfabren, beim Agenten Herrn Pillmeyer im 
großen Redouten⸗Saal. 


Geſuchter Lehrling. 

Ein Lehrling der die noͤthigen Schulkenntniſſe bes 
ſitzt, wird in eine Specerei-Waaren- Handlung au⸗ 
ßerhalb, Breslau geſucht. Das Nähere erfährt man 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 16. im Comptoir. 


a Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich 5 
Körnſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl Poſtaͤmter zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


x 


ner Zle⸗ 


Schrift⸗ 


— 


Wohn ungs ⸗Geſuch. 4 

Ein ſtiller Miether ſucht eine Wohnung von 2 bis 

3 Stuben nebſt Zubehoͤr. Wer eine ſolche zu vermie⸗ 
then hat, beliebe es dem Hrn. Agent Pohl, Schweid⸗ 


j 


nitzer Straße im weißen Hirfch, gefaͤlligſt anzuzeigen: 


Vermiet hungen. 5 
Vor dem Schweidnitzer Thor Gartenſtraße No. 30. 
iſt der erſte Stock mit Stallung auf 4 Pferde zu ver⸗ 


mlethen und Oſtern zu beziehen; das Nähere erfährt 


man bei F. W. Kuh, Garten⸗Straße No. 23. 


Stock 2 Stuben, nebſt allem Zubehoͤr, ſo 
Stallung auf 4 Pferde, nebſt Domeſtikenwohnung, i 


Der erſte Stock von 5 Stuben und in dem zwelten 
wie aue 


auf der Schmiedebruͤcke N. 53. zu Oſtern zu vermiethen. 


— —ẽ t. — — — — — — “ 
Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 23ter Januar 1828. 


Pr. Cöurant. 


Wechsel- Course. Ae eld 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon 1415 
Hamburg in Baneo . . | aVista 1525 — 
Un ĩ EEE 4 W. — 
ieee . 2 Mon — 1515 
London für 1 Pfd. Sterl. 5 Mon. 6. 253 — 
Paris für 300 FP rr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 1053 — 
Ditto [Me "| em 
22 8 2 Mou. 103 
Wien io Kr a Vista — 
TTC 2 Mon,. 10534 _ 
Berlin ee a Vista 10090 — 
Dies win 2 2 Mon, 994 

Geld - Course, 

Holland. Rand- Ducaten . . Stück 981 m 
Kaiserl Ducaten — 974 — 
Friedrichsd’or r 100 Rchl 1137 — 
Poln, Courant A — 1023 — 
Eu Pr. Courant, 

Effecten - Course. 2. Briefe ] Geld 

Banco- Obligationen , „cr. 42 — 8 
Staats - Schuld- Scheine. 8888 
Preufs Engl. Auleihe von 1818 6 — — 
Ditto Ditto vou G22 m 
Dauziger Stadt-Obligat. in TñHl. — 30 | 29% 
ı -Ghürmärkische dittto 4 — — 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 4 971 * 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 — 105 
Nitto Cerechügkeit ditto . 444 — 955 
Holl Kaus et Certificate — — — 
Wiener Einl. Scheine — 413 = 
Ditto Metall Obli gar 45 94 in 
Dido Anleibe-Loose ., 22... 278 * 
Dittes Bank-Actlien H- — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıhl. „.. Ja ı# | — 
Ditto Ditto 500 RI. 4% 1043 — 
Ditto Ditto 100 Rhl. — — 
Neue Warschauer Plandbhrr 82 817 
PD - 5 — 


„ im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


